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DIE BERNER WOCHE 103

* thttuo fmifcv
Letzten Sonntag verschied in aller Stille in

seinem Heim an der Kramgasse Herr Bruno
Kaiser, Chef der Kaiser & Co. A.G. Bern.
Der Verstorbene, der in seinem 64. Lebens-
jähre stand, durchlief in seiner Jugend die
bernischen Schulen und trat alsdann, nach
längerem Alislandsaufenthalt, in das Papeterie-
geschält seines Vaters ein. 1904 gründete er
mit seinem Bruder das grosse Kaufhaus an
der Marktgasse, das er bis heute mit nie
erlahmender Tatkraft und grosser kommer-
zieller Umsicht vergrösserte und erweiterte.

Aus dem Wunsche heraus, der Jugend zu
helfen und sie geistig anzuregen, erstand vor
35 Jahren der Pestalozzi-Schüler-Kalender,
der jährlich um dieAdvendszeit in verschiedenen
Sprachen erscheint und sowohl von der Jugend,
als auch von den Erwachsenen hochgeschätzt
wird. In Würdigung seiner Verdienste als
Förderer einer gesunden und bildenden Jugend-
literatur wurde Herrn Bruno Kaiser von der
philosophischen Fakultät Berns der Ehren-
doktor verliehen. Besonders sei hier auch sein
kulturgeschichtliches Volksbuch „10 000 Jahre

Schaffen und Forschen" erwähnt. Der Ver-
storbene trat im öffentlichen Leben Berns
nicht hervor, um so mehr wusste er im stillen
stets mit* Hat und Tat beizustehen; manch
bernisches Werk wurde erst durch seine bereit-
willige und hochherzige Unterstützung ermög-
licht. Allem äusserlichen Tun abhold, widmete
er sich gerne kunstgeschichtlichen Studien und
verstand es, sich mit Antiquitäten, wertvollen
Gemälden und Skulpturen ein gediegenes
Heim zu schaffen. Die Stadt Bern und die
Schweizerjugend verliert in Dr. Bruno Kaiser
einen erfolgreichen Geschäftsmann und edel-
gesinnten Förderer idealer Bestrebungen.

* friij gwlb
Abmrtvt bet* MaMlubliotlfclt
gestorben 7. November 1941

Im Namen der Kommission, der Beamten und
Angestellten der Stadt- und Ilochschulbiblio-
thek möchte ich noch mit einigen Worten des
Dankes und freundschaftlichen Gedenkens von
unserm langjährigen Mitarbeiter Abschied
nehmen.

Fritz Kolb hat im Sommer 1910 seine Stelle
als Hauswart der Stadtbibliothek angetreten.
Mehr als 30 Jahre hindurch hat er dieses ver-
antwortungsvolle Amt versehen und ist dabei
mit dem seiner Hut anvertrauten Institut in
einer Weise zusammengewachsen, wie sie wohl
selten zu finden ist.

Die Stadtbibliothek war seme Bibliothek, und
ihr Geschick, ihr Gedeihen und ihr Ansehen
berührten ihn als persönliche Angelegenheit.
Es waren .seine Schätze, die sie beherbergte,
die bei Anlass von Ausstellungen ausgebreitet
wurden, Und jedes Lob war ihm eine person-
liehe Genugtuung, jedes absprechende Urteil
empfand er als persönliche Beleidigung.

Jeder Besucher stand unter seiner Kontrolle
und erhielt seine Zustimmung oder seine
Missbilligung, aber jedem begegnete er freund-
lieh und zuvorkommend und viele werden
seine Gegenwart vermissen.

Bei solcher Einstellung musste das Gebäude
und sein Inhalt in guter, treu besorgter Hut
sein, und dafür ist ihm die Stadtbibliothek
dankbar. Und sie kann sich nichts Besseres
wünschen, als immer einen Hauswart zu be-
sitzen, dem sein Amt nicht nur zufällige Ver-
sorgung, sondern wirkliche Herzenssache ist.

Rasch zunehmende Altersbeschwerden haben

in den letzten Jahren dem Verstorbenen die
Ausübung seines volle Kräfte verlangenden
Berufes erschwert; mehr und mehr musste
seine treue Lebensgefährtin die gesamte Last
auf ihre unermüdlichen Schultern nehmen, und
wie sie das mit hingebender Aufopferung tat,
das erfüllte uns alle mit Bewunderung und
Dankbarkeit.

Unendlich schwer wäre es Fritz Kolb gefallen,
von der so lang gewohnten Umgebung und
Tätigkeit scheiden zu müssen.

Drohende Erblindungund Arbeitsunfähigkeit
hätten es in kurzem erfordert. Da hat ihn
ein gütiges Geschick still und schmerzlos ab-
berufen mitten aus voller Tätigkeit..

Für ihn ein schöner und leichter Abschied,
für seine trauernde Familie aber ein uner-
warteter schwerer Schlag, dessen Härte wir
tieferschüttert mitempfinden.

Wir wissen, welch treu besorgten und anhäng-
liehen Gatten und Vater sie verloren hat.
Unsere ganze innige Teilnahme gilt ihr und
möge ihr Trost sein wie die Versicherung,
dass wir alle dem Dahingeschiedenen stets ein
freundliches und dankbares Andenken be-
wahren werden. ./?/.
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^ Kruno Kaiser
beteten 8onntaA ver8ebied ill aller 8tille ill

seinem Ileim an dor Kramgasse Herr Lruno
Kaiser, Lbek der Kaiser At La. K.L. Lern.
Der Verstorbene, der in seinem 65. Lebens-
jabre stand, durokliek in seiner dugend die
derniseben Lobulen und trat alsdann, nsob
längerem ^U8land8aukentbalt, in da8 Dapeterie-
gesobäkt seines Vaters ein. 1305 gründete er
mit 8einem Druder da8 Aro88v lvaukbauîs an
6er Narktgasse, cias er bis beute init nie
erlsbmender 'latbrait und grosser kommer-
xieller Dm8iebt verAro88erte und erweiterte.

Kus dem VVunseke keraus, der dugend iîu
keifen und sie geistig anzuregen, erstand vor
35 .1 stlrnn der De8talo?xi-8ellüler>l<alender,
äerjsbrlieb um dieKdvendsxeit in versebiedenen
Lpraeben ersebsint und sowobl von der dugend,
als auek von den Lrwaebsenen boebgesebätxt
wird. In Würdigung seiner Verdienste als
vorderer einer A08unden und bildenden duAend-
literatur wurde Herrn Lrunv Kaiser von der
pliilosopbiseken bakultst Lerns der Kbren-
(loktor verlieben. De8onder8 8ei bier aueb 8ein
liulturgesekioktliebes Volksbuvk ,,10 000 dabre

8ebafl'eit und K'or8eben" erwäbilt. Ver Ver-
starken« trat im ol'kentliebvn Loben Lerns
niebt bervor, um 80 mebr wu88te er irn 8tillen
8tet8 mit' lìat und d^at bvixu8telien; maneb
I»erni8eìie8 Werk wurde er8t «lureb 8eine bereit-
willige un«l boellber/.iAe Dnter8tüt/.unA ermöA-
liebt, Kllem äusserlicben d'un abbold, widmete
er sieb gerne kunstgesekiektlioben Ltudisn und
verstand es, sieb mit Antiquitäten, wertvollen
Demälden und 8kulpturen ein AedieAene8
lleim /.u 8ebaki'en. Die 8tadt Dein un<! die
Lebwei/.erjugend verliert in Dr. Lruna Kaiser
«inen erkolAreieben (-e8ebäkt8inann und edel-
Ae8innten Dörderer idealer De8trebunAen.

«. Fritz Ko».
Abwart der Stadtbibliothek
gestorben 7. Kovemker 1951

Im Kamen der Kommission, der Iie.au>ten und
/VnAe8tellten der 3tadt- und Iloeb8eliulbiblio-
lbek moellte ieb noeb mit einigen Worten de8
Itankes tind kreundsebaktlieben Ledenkens van
unserm lanAjäbriAen Mitarbeiter tXb8ebie«l
nebmen.

b'rit?. Kalb bat im Lommer 1910 seine Atelle
als IIau8wart der 3tadtbib!iotbek angetreten.
Mebr als Ad daine bindureb bat er dieses ver-
sntwartungsvalle .5tnt verseben und ist dabei
mit dem seiner blut anvertrauten Institut in
einer Weise xusarnmenAewaebsen, wie 8ie wobl
8elten xu kinden i8t.

Die 8tgdtbibliotbek war se/'/ie Dibliotbek, un«l
ikr Lesobiek, ibr Ledeiben und ibr Knseken
berübrten ibn als persönliebe Kngelegenbeit.
Ls waren seine Lekät^e, die sie beberbergte,
die bei Knlass von Ausstellungen ausgebreitet
wurden, Und jedes Lob war ibm eine person-
liebe OenuAtuunA, jedes abspreebende l rteil
empfand er als persönliebe bieleidigung.

deder Lesucber stand unter seiner Kontrolle
und erbielt seine XustimmunA oder seine
MissbilliAunA, aber jedem beAeAnete er kreund-
lieb und /,u vorkommend und viele werden
seine Legenwart vermissen.

Lei saleker Kinstellung musste das Lebäude
und 8ein lnbalt in Autor, treu t>e8orAter Idut
sein, und dakür ist ibm die Ltadtbibliatbek
dankkar. Dnd 8ie kann 8iek niekt8 De88oro8
wün8eken, sl8 immer einen IIau8wart xu i>e-

sitzen, dem sein 5 m t niebt nur /.ukällig« Ver-
sorgung, sondern wirkliebv I1er?.enssaebe ist.

Lascb üunebmende t^Itorsbesebwerdsn babon

il' del» letzten dakrell dem Ver8tu»'l «u,«u» die
^ll8üi>unA 8eino8 volle Ivräkte verliuAellden
!3erul'o8 er8ekwert; mekr und melu mu88te
8eine treue Deken8Aekä!irtin «lie A08amte I^a8t
auf ilire unvrmüdlieken 8eku!tern nekmen, und
wie sie da« mit bingebender tVukopkerung tat,
das erfüllte uns alle mit kewunderung und
Dankbarkeit.

Dnendlieb 8ebwer wäre e8 k'rit/. Xolb Aekallen,
von der so lang gewobnten Umgebung und
1'ätiAkeit 8ebeiden /.u mÜ88eil.

Droliende DrblinduilAUlld ^Vrl)eit8unkä!»iAkeit
bätten e8 in kur/.em erfordert. Da bat ibn
ein gütiges Lesebieli still und sebmerxlos ab-
berufen mitten au» voller 'bätiglceit.

Kür ibn ein 8eböner un«l leiebter d^b8ebied,
für 8eine traueri»«le l'amilie aber ein uner-
warteter svbwerer öeblag, dessen blärte wir
lieker8ebüttert mitempfinden.

Wir wi88en, weleb treu besorgten und anbänA-
lieben Latten und Vater sie verloren bat.
Unsere gan?e innige 'beilnabme gilt ibr und
möAe ilìr 1'ro8t 8ein wie die Ver8ieberunA,
«la88 wir alle dem DalnnAe8ebiedenen 8tet8 ein
kreundliebes und dankbares Andenken be-
wabren werden. /ki.
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